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Der Weltkrieg.

Bericht der deutschen Heeresleitung.
sr »jtt Htui-tWartirr- 21. Juni. Amtl WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KronprinzRupprecht:  Der Feind

setzte an der ganzen Front heftige krkundnngsosrstöße fort.
Sie wurde« iiberall abgewiesen. Nordöstlich von Merris
und nördlich von Albert brachen englische Teilangrtsfe blutig
zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz!  Oertlichs
Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon, der Ameri¬
kaner nordwestlich von Chateau Thierry, scheiterten. Fran¬
zosen und Amerikaner erlitten hierbei schwere Verluste.
Gefangene blieben in unserer Hand. Südwestlich von Reims
wurden Italiener gefangen.

Die großen, ehemals von Franzosen benützten, deutlich
kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Besle-Tol zwlschen
Breuil und Rontigny waren in letzter Zeit zweimal das
Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalyuarttermeister: Ludendorff.

Seekrieg«
IS so « Brnttoregistertonuen vrrseukt.

Berlin. 20. Juni. WTB.
Amtlich wird mitgeteiit: Das unter dem Kommando

des KapMnleutnants Middendorf stehende Unterseeboot
hat vor dem Westausgang des Kanals und an der englischen
Westküste4 Dampfer versenkt mit zusammen 19 000 BRT.
Don ihnen wurde ein wertvoller 8000 BRT . großer Damp¬
fer aus einem einlaufenden sehr stark gesicherten Teleilzug
herausgeschosfen. Sämtliche Schiffe waren beladen.

Der Chef de» Admiralstabs der Marine.

Drei Mmte deusche Offensivei« Mste«.
Am 21. Juni sind drei Monate deutscher Offensive

im Westen vergangen. In dieser Zeit haben sowohl die
englischen, wie die französischen Heere die schwersten aller
ihrer Niederlagen erlitten, die Iniriattve verloren und sind
vollständig in die Devensive gedrängt. Die stolze Manö-
oerierarmee Fachs, die dis Entscheidung bringen sollte, be¬
steht als solche nicht« ehr. Dis Gefangenen und die blu¬
tigen Verluste des Feindes, saw'e seine Einbuße an Ma¬
terial haben eine ungeheure Höhe erreicht. Mit welcher
Hoffnung die Entente den zu erwartenden Kämpfen in
Frankreich entgegensah und wie schwer nunmehr die Ent¬
täuschung ist, geht aus nachstehenden Ententestimmen kurz
vor und während der deutschen Offensive hervor: „Daily
Mail* schrieb am 9. Februar: Am Ende wird der Feind
nicht mehr erreicht habrn als einen mehr oder weniger
großen Riß in unserer Front und skn paar lausend Ge¬
fangene. . Fairplay- schreibt am 7. März: Deutschlands
Macht als Offensivkrast ist gebrochen. „Daily Rail - vom
16. März schreibt im Leitartikel: Wir halten die übrigge-
bliebenen französischen Erdwerke. Diese liegen jetzt unter
ständigem deutschen Feuer. . World- vom 24.' März
schreibt: Das deutsche Feuer wird ungefähr dieselbe Zeit
wie dis Engländer zur Erreichung von Eambrai. nämlich
15 Monate brauchen, wenn es das Gelände Schritt für
Schritt wieder erobern will. (Bekanntlich wurde dies in
wenigen Tagen erreicht.) Der Funkspruch Lyon vom 2S.
März schreibt während der großen Schlot beiderseits
der Somme: Wenn die Deutschenb i dieser Krastan-
slrengung bleiben, » erden sie sich bald mU stark vermin-
Serien Reserven der völlig unversehrten französischen Armee
gcgenuberfehen. (Bald darauf verloren sranzöstsche Trup-
pen den Kemmel. wurden kurz nachher über den Damen-
weg, Über die Aiene, die Besle bis zur Marne gejagt und
«litten zwischen Monldidier und Doyon eine schwere
Niederlage.) . Oeuvre- schreibt am 29. März während
des ersten Schlages: Die Initiative der zweiten Schlackt
wird uns beständig gehören, ( ' ie Schlacht in Flandern,
die Schlacht zwischen Akne und Marne, die Kämpe zwi¬
schen Monldidier und Noyon bewiesen, daß die Initiative
völlig auf deutscher Seile liegt.)

Infolge der schweren Mißerfolge und gewrltigen
Niederlage während der dreimonatigen deutschen Offensive
hatte die Entente an Gefangenen, Geschützen, Maschinen-

Samstag , den 22 . Juni
gewehren und Gerät folgende Zahlen verloren: In der
großen Schlacht Ende März an Gefangenen über 94 OOS
Mann, infolge der Niederlage in Flandern 30575 Mann,
bei den schweren Schlägen an der Akne und an der Oise
über 88000 Mann, in Summa mit den in der Zeit zwi¬
schen den großen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen
über 212000 Mann allein an Gefangenen. An Geschü-
tzen verlor die Entente im Westen: an der Somme über
1360, in Flandern über 300, an der Akne und an der
Stse über 1260. in Summa 2800 Geschütze. An Ma¬
schinengewehren verloren die Engländer und Franzosen,
sowie ihre Hiissoöiker: an der Somme und in Flandern
5000, an der Msne über 2000. an der Oise über 1000
Maschinengewehre, in Summa mehr als 8000. An Ge¬
biet verlor die Entente: an der Somme 345S, in Flan¬
dern 650, an der Akne 2470, an der Oise 280 Quad¬
ratkilometer, in Summa 6820 Quadratkilometer. Dieses
Gebiet umfaß! wichtige strategische Verb ndungenu. äußerst
fruchtbare Landstriche. Demgegenüber beträgt der Raum¬
gewinn der Entente in den großen Kämpfen ber vergange¬
nen Jahre an der Somme, bei Arras und in Flandern
nur 561 Quadratkilometer völlig zerstörtes wertloses Ge¬
biet. Während dreier Monate hat die Entente außer den
in den deuschen Heeresberichten gemeldeten gewaltigen
Beutezahlen das gesamte eingebaute Material an Draht,
Holz, Eisen, Beton, Telephongerät, Feldbahnen mit ge¬
füllten Depots. Zeltlagern. Baracken und dergleichen auf
270 Kilometer angegriffener Fronlbreite verloren. Dieser
Verlust allein beziffert sich auf Milliarden. Sie Reube-
schaffung dieser Maierialmassen stellt aufs reue die schwer¬
sten Anforderungen an die Kriegsindustrie und den Schiffs¬
raum der Entente, wobei besonders schwer ins Gewicht
sällt, daß die gewaltigen Menschrnoerluste neue Aushebun¬
gen und Wehrpflichtgesetze erforderten, die den Stamm der
zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte ia hohem Matze
verminderten und den kargen Schiffsraum der Entente
für Ersatz- und Materialtraneporte immer mehr in Anspruch
nehmen.

Wie schwer die blutigen Verluste der Entente wäh¬
rend der drei Sffenfivmonate sich gestaltet haben, geht
allein daraus hervor, daß in immer stelzendem Matze
amerikanische Regimenter zur Auffüllung der klaffenden
englisch-französischen Lücken eingesetzt werden. Bei ihren
nutzlosen Gegenangriffen haben die zum Teil unfertig aus-
gebildeten Amerikaner außergewöhnlich schwere Blutopser
bringen müssen. Die erwarteten amerikanischen Truppen
«erden in erster Linie dazu dienen müssen, die amerika¬
nischen Verluste zu ersetzen. Ein weiterer Beweis der
Größe der Niederlage und der Höh«der blutigen Verluste
der Entente ist der Einsatz von Italienern an der West¬
front, obgleich sich an der italienischen Front selbst neue
Kämpfe entwickelt haben. Die gesamten blutigen Verluste
an Toten, Verwundeten und Vermißten betragen nach zu¬
verlässiger, vorsichtiger Schätzung auf Seiten der Entente
rund eine Million Mann, einschließlich der Gefangenen.

In dem 6820 Quadratkilometer großen Gebiet, das
die Entente im Westen innerhalb dreier kurzer Monate
verloren Hai, befinden sich allein im Sommegebiet 53, in
Flandern 37. an der Akne 15 Städte mit über 1000
Einwohnern. WTB.»

Die Folge der ersten schweren Niederlage der Eng¬
länder beiderseits der Somme führte bekanntlich zu Unter¬
stellung der englischen Truppen unter französischen Sberbe-
besehl. Zum Entenlegeneralisfimus wurde der französische
General Foch ernannt. Seine Ernennung feierten die
„Daily News- vom 18. April, indem die sie englische Lag«
mit Waterloo und Foch mit Blücher verglichen. Die
„World- schrieb: Fachs Ernennung zum Oberbefehlshaber
sei soviel wert wie eine gewonnene Schlacht. Inzwischen
hat Foch nicht nur die zweite Niederlage der Engländer
nicht verhindern können, wurde vielmehr selbst in dies«
heineingezogen, verlor die Schlacht zwischen Akne und Oise,
ferner die Schlackt zwischen Momdidier und Nvyon und
hat seine stvlze ManSorrierarmee verbraucht, ohne den ent-
scheidenden Gegenstoß führen zu können.

T»se- «entßkeite«.
Der demtfch französische Gefa »geneua «st «»fch.

Berlin, 2i . Juni. WTB.
Nach den deutsch-französischen Vereinbarungen über

Gesangenenfragensollen die vor dem 12. April 1918 in
der Schweiz internierten deutschen Kriegsgefangenen in di«
Heimat zurückgeführt« erden. Ebenso sind sämtliche in der
Schweiz internierten Zivilpersonen sreizulaffen. Die Aus¬
führung dieser Bestimmung Hai nunmehr begonnen. Se¬
stern hat der erste Zug mit deutschen Internierten die

1918.
Schwelzergrenze überschritten und ist in Konstanz singe-
troffen. Leider haben bahntechnische Schwierigkeiten den
Beginn dieser Transporte verzögert, doch sollen sie nun in
regelmäßiger Zugfolge gehen und in etwa 4 Wochen be¬
endet sein. So werden etwa 200 deutsche Osfiziere, 6000
Kriegsgefangene und 1000 ZtrMnterniette der Heimat wie-
dergegeben. 3m Anschluß an die Räumung der Schweiz
beginnt vorausstchttich im August die Internierung der 18
Monate Kriegsgefangenen Osfiziere in der Schweiz und die
Entlastung der mehr als i8 Monate gefangenen Unter¬
offiziere und Mannschaften, sowie der Zioilinlernierten in
die Heimat. Voraussetzung ist allerdings, daß die franzö¬
sische Regierung bk dahin eine entsprechende Anzahl von
Elsaß-Lothringern herauegegeben hat. für deren Zurückhal¬
tung seinerzeit tausend Geiseln au» dem besetzten Frankreich
nach Holzminden und Wilna verbracht worden waren.
Hierüber schw'ben zurz eit noch Ver handlungen.

Die Arbeit de- feindliche» Spionagedienstes.
Berlin, 21. Juni.

Die Arbeit des feindlicher Spionagedienstes wird in
der „Nordd. Allgemeinen Zeitung" beleuchtet. Es heißt
dort: A»sang« April sind zwei desertiert«Matrosen, Jakob
unb Knüfken, in Deutschland verhaftet worden, die von
Kopenhagen au; für den feindlichen Nachrichtendienst tätig
gewesen sind. Sie habrn umsasstnbe Srständniflr abge¬
legt, au» denen sich ergibt, daß sie mit englischen Organe«
des Nachrichtendienstes, wie auch mit dem sranzöstschen
Militäratache Lepreorst in nahen Beziehungen gestanden
hoben. Jakob hat bei seinen Vernehmungen folgendes aus-
gesagt: Es « erden von England folgende Prämien gezahlt:
für ein Attentat ans de« Deutschen Kaiser eins Million
Mark, für Versenkung eines Unterseebootes, gleich auf
«eiche Weise, 500 000 für Sprengung von Werstan-
lagen ober Brücken 200000 für Anstiftung zu Meuteret
oder zu Streiks 50000 -H. für allgemeine Nachrichten jr
noch Wert 5000—20800 Die von England ausgesetzte
Prämien hat ein englischer Oberst uns in dem englischen
Generalkonsulat von einem Zettel oorgelesen. Knüfken wird
die« bestätigen. Knüfken hat folgendes ausgesagt: Prämien
für bestimmte Handlungen sind mir meiner Erinnerung nach
nur von Leprevost versprochen worden. Es handelt sich da-
bei um Ausstandserregungen auf Kriegsschiffen, Brsttznahme
eines Unierseebosk. Dafür waren Prämien bis zu mehreren
hundertausrnd Mark ausgefrtzl.

Amerika verweigert de« Rnfse « die Heimkehr.
WTB. Köln 2i . Juni

Wie bie„KSlni.che Zeitung- erfährt, haben über 160080
in den Bereinigten Staaten von Amerika lebenden Rüsten
eine Eingabe an die amerikanische Regierung gerichtet, in

.der sie um die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland
bitten, um dort beim Wiederaufbau bes Landes Mitwirken
zu können. Niese Bitte ist von der amerikanischen Re¬
gierung abgewiesen worben mit der Begründung, daß die
Gesuchsteller erst ihrer militärischen Verpflichtung Nachkommen
müßten. Es wird berichtet, daß eine zwangsweise Ein¬
ziehung in die amerikanische Armee in allernächster Zeit
in Frage komme. Eine große Anzahl russischer Juden ist
nach Kanada geflohen, um so einer zwangsweisen Einzieh¬
ung in die amerikanische Armee zu entgehen. — Hierzu
bemerkt die „Kölnische Zeitung- : Diese Nachricht beweist
klarer als all« amerikanischen Redensarten, wie es in Wirk-
lichkeit um das amerik anische Interesse für Rußland steht.

Schlappe der Govjetstruppe » i« Sibirien.
Moskau, 21. Juni. WTB.

Reuter meldet: Die Tschecho-Slooaken haben gemein¬
sam mit den Kosaken und Kirgisen Omsk genommen und
den Sovjetstruppen sch were Verluste zugefügt.
Der spanische Ministerpräsident üder Gibraltar

«nd Marokk ».
Madrid. 20. Juni WTB.

In der vorgestrigen Sitzung des Lories erklärte
Ministerpräsident Maura gelegentlich ener Debate über die
Militärrrsorm, daß Spanien alles daran setzen müsse, um
die Oberhand über sein Territorium wirklich zu garantieren.
Do« Land müsse auf seine eigene Kraft bauen, um im
Kriege vollkommen ohne fremde Hilfe drm Feinde ent-
gegenkelen unb seine Grenzen selbständig verteidigen zu
können. Ein wehrloses Sponien würde feine Unobhängig»
keil als Ration infolge seiner stets an Bedeutung zuneh¬
menden Lage am Eingang de« Mtttelmeeres einbüßen.
Maura erinnerte sodann an die Rechte Spaniens auf
Marokk» und führte aus, daß dessen Rordküste notwen-
digerroeise dem spanschen Einfluß unterstehen müsse, da ste
im gegenteiligen Fall von einer fremden Macht besetzt wer-
den würde. Bezüglich der Meerenge von Gibraltar erklärte



Mama, daß deren Beherrschung für die Nation eine Not¬
wendigkeit sei. und daß Spanien sich auf seine künftige
Mission gebührend oorbereilenm sie, um im gegebenen
Augenblick seine diesbezüglichen Rechte entsprechend geltend
machen zu können. — —

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow, S2. Juni ISIS,

Wehrmann Georg Walz  von hi er, hat zum Eisernen Kreuz
H. Klasse anch die Sub. Verdienstmedaille erhalten.

Zum Osfiz.-Ttello. wurde befördert Vizeseldwedel Wilhelm
Bauer,  Sohn des Sohannes Brenner von Unterschwandors.

Sonnt «gsgeba « Len.
Werden.

Bor jedem steht ein Bild, des, das er werden soll;
So lang er das nicht ist, ist nicht sein Friede voll.*

Du hast einen Edelstein in der Hand, der nur einmal
in der Weit vorkommt und den du Weisen sollst, daß er
strahlt, nämlich dich selbst.»

Der Einzelne wird sein Lrben lang die Pflicht haben
anderen  zu dienen, wo er dann und diese dienende
Liebe ist eines der Mittel, durch welche er sich bindet.

Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns aner¬
kennen wollen, sondern eben daß wir etwa?) verehren, da«
über uns  ist.

Notiz . Das Kriegsministerium teilt mit: Zur würdi¬
gen Ausgestaltung der Ehrenbegräbnisstiittrn für Feldzugs-
teUnehmer ist das K. Kriegsministenum in der Lage und
bereit, im Bediksr.irsallr den Gemeinden Beihilfen zu vsr-
willigen. Diesbezügliche AvtcLge sind mit entsprechender
Begründung und unter Anschluß etwaiger Piäne durch
Vermittlung des wüktt. Ausschusses für Kriegergräber und
Kkiegerehrungru in Stuttgart (Herrn Oberbsurat Eisenlohr,
Neckarstr. 2S) einzureichen.

Pflicht «ab Opfer.
* Im lause des langen Krieges ist an uns eine ganze

Reihe von Veranstaltungenheroorgetreten, van denen jede
einzelne den Anspruch erheben konnte, Gaben und immer
wieder Gaben zu empfangen und die allesamt nicht mit
eiser geringen Spende abzesertigt sondern reichlich bedacht
sein wallten. Dieser und jener mag der Meinung sein,
daß er auf solche Weise seinen Anteil an den Opsern der
Zell derb lnge, und mancher mag » ohl auch schon über
die Größe der Opfer geseufzt haben.

Geld von Geld und Seidrswer! als Opfer zu be¬
trachten. wird bei keinem der verschiedenen Zwicke Heimat-
sicher-Fürsorgetäligkeit angebracht gewesen sein; niemals
jedoch war die selbstgerechte Einschätzung svlcher Mitwir¬
kung weniger am Platze, als gegenüber dem großen na¬
tionalen Hitsewrrk der Lubendorss - Spenbe für
Kriegsbeschädigte.  Bor denen, die tn der Zone
der Granaten und Sarangriffe gestanden haben, und die
aus den blutigen Fäusten des Todes nur mit einer Be»
stümmrlung ihre» Leibes und eine Schädigung ihrer Ge-
sundheit entkommen sind, gibt es keine Opfer; es gibt
nur eine hohe, dringende unausweichliche Pflicht:
denen mit einem Teil unseres Vermögens zu helfen, die
uns mit dem Einsatz alles deffen, war sie sind, geholfen
haben.

Das Ziel dieser in ganz Deutschland veranstaltet»«
Sammlung soll sein, die Kriegsbeschädigten nach Möglich-
best wieder zu tätigen und erwerbstüchtigen Gliedern ihres
sriiherrn Berufes zu machen oder sie doch wenigstens wirt¬
schaftlich so weit aus festen Boden zu stellen, daß sie dis
ihnen verbliebenen Kräfte nutzbringend verwenden können.
Auch handelt es sich um weitere Fürsorge für schwerkranke,
namentlich Lungenleidende.

Alle Bezirdsangehörigen werden herzlich und dringend
gebeten, mit aller Kraft zu der Sammlung brizustrmrn,
di« Herren Geistlichen, Lehrer und O-tsvorsteher ersucht
eine Haussammlung in die Wege zu leite» und durchzu¬

führen. Gaben sind an die als Bezirkssammelsteüe aus¬
gestellte Oberamtssparkafse abzuführen. Auch die Agentur
der Wüktt. Notenbank— die Gewerbebank Nagold —
hat sich zur Empfangnahme von Gaben bereit erklärt
und sind bei dieser Stelle bereits über 1000 Md. zur
Ludendorff-Spende betgestruert worden.

LVürttembergische SänglingSspende. Am dom
menben Sonntag werden auch in Nagold,  nachdem aus
sonstigen Bezirksorten dankenswert schöne Ergebnisse ein-
gegangen sind, Schulkinder im Auftrag des Ortsausschusses
die Haursammlung für öden genannten Zweck zur Aus¬
führung bringen. Es wird nschernmal aus dis wichtige
Bestimmung dieses Werkes, das ein Friedens« erd  lm
besten Sinne des Wortes genannt zu werden verdient, hin¬
gewiesen. 2m ganzen, durch den Krieg an Bevölkerung«-
zahl so sehr geschwächten deutschen Reiche solle» die nötigen
Stellen geschaffen werden, um einmal allen Ursachen
der Säuglings- und Kindersterblichkeit nachzugehrn und
dann Abhilje  zu schaffen, soweit es i g-nd m mensch¬
lichen Kräften stehi. Ausgedehnte Vorarbeiten  sind,
wie leicht einzusehen, hiezu nötig, bis dann wirklich die
erforderlichen Maßnahmen getroffen, überall durchgefährt
und so bis in die kleinsten Verhältnisse hinein durch Bei¬
hilfe, Beratung, Aufklärung bleibend; segensreiche Früchte
des Unternehmens spürbar werden können. Wenn irgendwo,
so kann hier in dieser Sache die private Wohltätigkeit des
Baterlar.dsfreundes mit dm staatlichen Msßnahaen Hand
in Hand gkhrn. Bemerkt wird noch, daß die ^Würt¬
temberg  ersammelten Spenden ausdrücklich den Ein¬
richtungen unseres Landes, das schon in vorbildlicher Weise
mit der Arbeit begonnen hat. zugute kommen. Ohne Be¬
denken kann also und soll ein jede? geben, was in seinen
Kräfte» steht. Unsere Enkel werden uns dereinstM dies
Scher stein segnen, und unsere Zeit wird für lange hinaus
den Ruhm haben, daß in ihr aus diesem ebmso wichtiger:
wie vernachlässigten Gebiete der SäugtingssürssW endlich
etwas Durchgreisendes geschehen ist. ' Lob.

Die Erntefchätznng findet unmittelbar vor der Emie
durch Ermittlung des Durchschntitshektarertrage« statt. Je
nach dem Eintritt der Reife der Feldsrüchie sind diese in
drei Gruppen etngrieilt. Der Ertrag des Brotgetreides
wird während brr Monate Juni und Juli, jener des Futter-
getrrides und der Hülsenfrüchte:m August, der Ertrag der
Hackfrüchte und einiger Gemüsesorten während der Monate
September und Oktober geschätzt. Dis Erträge» erden nach
den für Württemberg getroffenen Anordnungen für die ein¬
zelnen Gemeinden durch Ausschüße ermittelt, die von den
Sberämtern nach Anhörung des landwirtschaftlichenBezirks-
Vereins etnzusetzen sind. W. P . E.

Sommeranfang. Am 22. Juni 6 Uhr morgen«
tritt die Sonne in das Zeichen des Krebses und erreicht
auf ihrer nördlichen Wanderung den Ort. da sie die größte
Entfernung vom Aequator hat. Ihr Aufgangs- und Unter-
gangspunkt befindet sich am weitesten gegen Nordosten
bezw. gegen Nordwester: gerückt, ihr Lsgbszen ist der größte
des ganzen Jahres, wir haben den längsten Tag und die
kürzrste Nacht. Für unseren Horizont geht die Sonne um
5 Uhr 19 Minuten aus und um 9 Uhr SO Minuten unter.
Der lichte Tag hat. von der Dämmerung abgesehen, eine
Dauer von 16 Stunden 11 Minuten. Da zur Zeit die
Mondverhältnisss zur Erhellung recht günstig sind, haben
wir nicht bloß die kürzesten, sondern auch die hellsten Nächte.
Wir sehen jetzt die Sonne in ihrem höchsten Stand; wenn
sie 1 Uhr 25 Minuten durch unsere Mittagslinie geht, steht
sie fast 65 Grad hoch. Ganz allmählich steigt sie von ihrem
Gipfel herab, zu Ende des Monats ist bereits eine Tages¬
abnahme von vier Minuten zu verzeichnen. Der Tag des
höchsten Sonnenstandes ist nicht, wie man vermuten könnte,
der Mittelpunkt des meteorologischen Sommers, dis größte
Iahreswärme stellt sich für unsere Gegend erst etwa Mitte
Juli ein.

* Altenfteig , 21. Juni. Am letzten Freitagmorgen
fand in der Kathoi. Filialkirche in Rohrdors ein Trauer-
goltesdienst für den ebenfalls auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Mathias Okhler von hier statt. Derselbe ist

ein Sohn des Sägers Oehler. Sr hatte am 13. Juni
Befehl erhalten, die Feldküche in Stellung zu führen. Auf
der Rückfahrt erreicht« ihn durch eine Granate das herbe
Soldatenko«. Die Kompanie schreibt, sie bedaure aufs
tksste Sen Verlust eines ihrer pflichtgrlremsten, fleißigen
Vorgesetzten. Seine Beerdigung hat am 14. Juni auf
einem Soldatenfriedhos in eine« Etnzelgrab ststtgesunden.
Den trauernden Angehörigen können wir unser Beileid
nicht versagen.

r Haiterdach , 21. Juni. Dieder traf eine Trauer¬
botschaft aus dem Felde ein. Lhrist. Sutekunst.  Sohn
des Christ. Sulrkunst Maurermeister von hier, starb im
Alter von 33 Jahren auf dem Felde der Ehre. Es ist
dies der zweite und letzte Sohn den die betagten Eltern
dem Vaterland zum Opfer bringen mußten. Ehre seinem
An de nken!

-ss- Beihiugen , 20. Juni. Vom Felde kam in
unser» Ort traurige Nachricht, welche dis Familie des
Gottlieb Freytaler Bauer hier in tiefes Leid versetzte. Ihr
einziger, hoffnungsvoller Sohn Georg, Inhaber des Eis.
Kreuzes II. Klaffe, erlitt, 20 Jahre alt, am 10. Juni an
der Wkstsront eine schwere Verwundung durch die er schon
tags darauf an Verblutung rMorben ist.- Der Gefallene
war von Berus Schreiner, hatte seine Lehrzeit bei Schreine»
meister Gabel in Nagold mitgemacht und war als stiller,
fleißiger Mensch bekannt. Den Eltern mit ihrer noch ein¬
zigen Töchter wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Aus dem übrige« Württemberg«
r Neuenbürg . Kommerzienrat Artur Schmidt, In¬

haber der Firma Haueisen und Sohn, Sensen- und Sichel¬
werke hier, hat dem Giockenerneuerungssonds der Stadt¬
kirche 5IS0 Rk . überwiesen.

Letzte Nachrichten
«Snüiich, MS.

Besetzter französischer: Trausportdampfer versenkt.
Paris , 20. Juni. WTZ. rahtb. Die Agence Ha¬

rms wctdct: Der Transpottdampfer„Santa Anna' , der
unter Bedeckung von Eiserta nach Malm fuhr, und Sol¬
daten, sowie eingeborene Arbeiter an Bord hatte, wurde
in der Nacht zum 11. Juni, ohne daß ein Feind bemerkt
worden war, torpediert und versenkt. Bon den 2158 an
Bord befindlichen Personen wurden 1513 gerettet.

Die Schlacht i« Benetie «.
Wie », 22. Juni. WTB. Drahtb. Amtlich wird

Milgeleilt: Der Feind setzte seine Anstrengungen uns die
westlich der Piave erkämpften Erfolge« leLer zu entreißen
auch gestern mit unverminderter Heftigkeit fort. Seine
Opfer waren abermals serxeblich. Alle Anstürmeb achen
an dem unerschütterlichenWiderstand Unserer heldenhaften
Truppen zusammen. Zu besonderer Wucht steigerte sich
das Ringe» aus der Hochfläche vom Montello. wo in
flüchtig mrsgeworssnkn Berschanzungen der Divisionen des
Frldmarschalieutnanrs Ludwig Gaiger Sturmwelle aus
Sturmwelle zerschellte. Uederall stand Mann gegen Mann
im Handgemenge. Auf einer Frontbrette von nur zwei
Kilometer ballte der Feind Sturmtruppen in der Stärke
von acht Regimenter zusammen um Len Wall unserer
Braven ins Wanken zu bringen. Gewaltiger Kräfte
verbrauch zwang den Italiener Reserve aus Reserve in die
Schlacht zu werstn. Neben großen blutigen Verlusten
nimmt auch seine Einbuße an Gefangenen täglich zu. So
wurden am vorletzten Gesechtetage aus dem Montello allein
3200 Gefangene eingeb racht.

Die Kriegslage am Abend - eS 21 Juni.
Berlin , 21. Juni. WTB. Drahib. Amtlich wird mitgetsilt

Don den Kampffronten nichts Neues.
Mmmstzl . Wetter am Sonntag mrb Montag.

Anfangs«och vorwiegend bedeckt««d mit Niederschlägen»erkunden,
dann allmählich ausheiternd.

N„» -tr Vch7i«'.lsttN«, »» lmiworMH N. »r » ««rv» d»r « . N». Buchd« »«»'. l«a»>8« l«

Bestellt de« . Gesellschafter' !

Letzte Mahnung
betreffend MM getragener Herreaaberklkidnng.

Die Rückständigen werden anfgefordert , innerhalb der nächsten Woche mindestens
einen Anzug abzuliefern . Rach Ablauf dieser Frist erfolgt bei de« Säumigen Bestands¬
aufnahme und Enteignung sämtlicher Anzüge bezw. Stoffe , die sich über das zu
belassende Mindestmaß hinaus im Besitz der betreffenden vorfinden.

Die Nachprüfung der Bestandsaufnahme und Enteignung wird durch die Land-
jägermannschaften erfolgen.

StWld. den rr. 3»ai M8. K.Sberamt: Reg.-Aat Kommrell.



Am 20. Juni 1918 ist eine Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise für sogen, süddeutsche- Seegras (AlpengrgS)
erschienen. Hiernach werden sowohl für Seegrasnutzer wie für See»
groshändier Höchstoe-dausi preise stir offenes slsssk), qip.-eßtes uvd ge¬
sponnenes Seegras (Algengras) festgesetzt. Diese Höchstpreise treten ab
1. Juli 1918 in Kraft.

Me weiseren Einzelökstimmungen sind aus der Bekanntmachung
selbst zu erst he».

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann im Sisatsanzeiger von
Württemberg vom 20. Juni 1918 e'iMseimi wes de , außerdem sisd
Einzelab̂rucke drr Bekanntmachung der der Kriegsbedarf- und RshsioK-
stelle den Wärt!. KuegLministeriums— Gasthaus Silber — erhältlich.

Stuttgart » d?n 20. Ju î ;9!8

Fahrnis -Bersteigerung.
Bus dem Nachlaß des sür tot erkkärttn

Gustav Krayl , ledigen Gärt er« von hier,
und onÄeuveiligem Vnf'rag werden am (Pcler
und Paul-Fe'ertag

Samstag den SS. d. M . Barm. von S Uhr an
im Brauereigebäude zum „Hasen* hier gegen Barzshwng öffrn.l ch
v?tste!L?r1'

i goldene Herren- undi goldene Dameuuhr. Bilder uvd
Bücher verschiedenen Inhalts,1Kleiderkasten.1Bettlade«ii
Bett, 2 Waschtische, 1Nachttisch, i Rachtstnhl. 1Kinder-
deiilade mit Bett,rKindertischchen mit BM.i Pnppenstnde
mit Einrichtung, 1Schreibpnlt. 1UMertes KSstchrn. 1Eis-
fchrmk.iRegulator, iWanduhr,GeseSschnstsspiele.mrunter
1Laterur«rgika. 1Kinematsgrsph, i Zankerkasten:Glos
und Psrzeüsu, Vsrhgnggsllerien. i gr. Vodeuteppich. 1
Wsschtrschesmaschine. einiges Mchengeschirr. rHandmüge.
i Badewanne. i StoMdegen. Herrenhöte. Hslskiudeu und
Kravsiten, Reisekoffer. Reisetaschen und siele kleine Ge-
Herrendsrg» den 2S. Juni 19!8.

Bezirksnstar Sigmund.

Bruchlridende
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Jeder , eigenes System, auch bei
Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter Garantie sür tadelloses
Paffen. Leib- und Borfallbinden , Geradehalter . Langjährige
Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold Dienstag,
25. Juni abends von 4—7 Uhr, Mkittwoch, 36 Juni morgens von
8—12 Uhr im Hotelz«m „Rößle ".
8anäag.-8perisli8l Lugsn frei, Autlgail, Lrons°»tr.46.

Nagold.
000 Liter ga¬
rantiert reine«

Wmst
verkauft im Auftrag

Muster zu Disvstsr-
G. Zieste.

Ebershardt.
Einen gut krhaltencnAWagen

verkauft
derselbe ist auch für einen
Givspanner geeignet

Aiedrich Keck. HotzhMer.
Edershardt.

Der Unterzeichnete setzt eine hoch,
trächtige

de« Verkauf ans.
Unter zwei die Wahl.
Niedlich Bohnet, jr.

Oberjettinge «.
Girre SS Woche« tr ächtige

KIMM
leicht gewöhnt

verkauft
am JoharrniSfeieitag

«Mg StlckM, W«M.

Rüg Ltd..

Zu verkaufe«.
2Mdewsge«

3 und 4 räd:tg

1stsbile MrdidlM-k
4 Kttogr. netrockuete
HsklschM

2 paar junge

Hasen
Mat Rms. Böckr.

Nagold.

Pferde
i»«SchWe»,

such nicht
ttauspomadle,
jedoch gesunde,

kaust zu den
höchsten Preisen

Hermann Stickel,
Händler.

Mo- n- ». Ke-
schtfts-Lnser,
Landamveseu
Grundstück«,
Geschäft.

MM!

Wer irgend ein Be-
fitztum oder Geschäft an
zahlungssähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will, der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
voners»! - V«r«ittln>x»-

!satr»l«, Lsmdeo,
LsLäerirr. L8 l

Stadtgemeinde Nagold.

Mldgra;- md
Sttchhch Berkiuls

om nächsten Dlenstag  25. Juni
aus Abteilungen des Distriktes Kill¬
berg und zwar:

LS Graslofe und LS Lose
Stockholz im Bode».

Zusammenkunft zum Borzeige«
nur S Uhr und zum Verkauf um
3 Uhr in der Pflanzschule in Ab¬
teilung vordere Lache.

Landaufenthalt
gesucht

aus 3—4 Wochen im August von
Ehepaar mit 4jähr. Knaben und
Ztenstdote. 2 Zimmer mit4 Betten,
Küchenbrnützung. Gelegenheit z.
Klavierspieler!.

Angebote an EHr. Knaher Kom¬
ponist, Stuttgart , Veimarstri/44.

12.Staats-Lotterie
Zießrmg I. Klasse

schon9. n»d 10. Juki 1918
größte «nd - ewinnreichste

aller Lotterien
achtel vierteln.Hilde Lose
5^ io^ 20̂ pro Klasse
bei

hermM Kuiel.

Eine große Sendung
12 linige

Tafel«
tst ein getroffen und zum Preise von

1.20 p. Stöck
zu haben bei

S.W.Z«iser.vl« »l.,RW!»
GGGGGGGG

Nagold.
Eine '̂ ochträchtige guteMilch-

Kuh
(Gelbbläß)
verkauft

Christ. Schnorr, sen.
Insel.

Pfrondorf.
Sine 35 Wochen trächtige

Nutz- «nd
Schass-
Knh

verkauft
And. Restle. Gemeindepste-er.
soo Liter
Obstmost

verdaust. Der Obige.

ÜÄMsrieii
von Württemberg. Baden«nd

Hoheuzoilern
find wieder eingelroffen und zu
haben bei
O. LV. Lniaor .Lnvdb., Fa ^ olck.

Ttadtgemeinde Aitensteig.

Stangen-, Papierholz-
und Buchenroller-Berkauf

Smrtn, dmA.Mj >«ch». 2 Uhr ns dem ROMS
aus Lengenberg, Priemen, Enzwald:
Stange « : 158 Banstaugeu; 126 Hagstanzen; 174 Hopfen¬

stange«;
Papierroller : 231 k?m;
Bnchenroller : 14 l?m.

Losverzeichniffe von der Etadlpslege.
Den 18. Juni 1918.

Stadtpstege : Psizenmaier.
Nagold.

Wegen Umzugs findet
am Peter und Panl-Seiertag. Sambias
den 29.d. Mts. Bor«, von9Uhr an

im Hause des Obera-stspfleger Rapp

eine Zahms-LersliMW
statt, wobei oorkommi:

Kleiderschrilnke und Stünder, Waschkommode. Bettladen
mit Rosch und Matrosen. Stehmaschmange, Mehltrog und
Truhe, steinerne Krantstaude, ttanspsriakier Waschkessel.

Regulierofen, Tische, »ornnter ein poliert« Oval-
tisch. Sartenmööel, Gummimantel. Most. Vogel-

dösige, Blumentisch, 3Schlitten. 3Leitern. 1Puppenstube,
eine Parüe Raschen. 1ZahltW und sonstiger Hausrat.
Liebhaber find einseladm.

Rohrdorf, 20. Juni 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme zum Helden¬

tode unseres lieben Gatten, Vaters, Sohnes und Bruders

August S -ineis
drängt es uns allseitig herzlichen Dank zu sagen. Besonder« !
danken wir dem verehr!. Kriezerorrein für die Beteiligung amj
Trsuergottesdienste.

Die trauernde Gattin: Kath Barei - , ged. Meßer,
mit Kind,

der Baler: Jofef Bareis,
der Bruder: Saver Barris , z Z. km Feld.

«.„mÄeilcr
oder

ArbeilMM»
zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Lederkohleuhärtemitlelmerk

TanuhsnserL Stödele.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
welcher selbständig landmirt-
schastliche Weit versehen KM
und2 Kühe zn besorgen Hütte,
wird von allein stehendem Manu

gesucht.
Adr. mit Lohnangabe unterO

SIS an die Gkschästsst. d. BI.

Köchin
tüchtig und pünkil, bewand, in
Haushsltg. aus 15. Juli oder 1.
August wegen Berheiratg. der Vor¬
gängerin, in gm dürgerl. Haus
nach Reutlingen.

gesucht
Frau Lerlagsbuchhändler Else

Hebfaker zur Zeit Pfalzgrafen¬
weiler, bei Zimmermeister Roller.

Nagold.

MzensiiM
"" HemM Knödel.

MStzingen.
150 Liter

Miftesffi
1 Liter L0 Pfg

verkauft
Friedrich Reichert jun.
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(I îeäerkreig) Zckubert.
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WhlliWeitsveimWtSN
z«m Beste« der Lud endo rff spende

unter Leitung des Humoristin 6url LlenäelsoL-AlenLel
und der Kapelle des Rrs.'Laz. Nagold.

Heitere mi>ernste DMetnszeii. Koozert.
S«r»eri>a«f k. Sichh-lg. laok . I. Pl. 2 —, II. Pi. 1—.

I »s mehrte WM«
irn Interesse der guten Suche vecht zahLveich zu
erscheinen.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»W»»»»»W
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I»»»»»»»»»»»»»»»»», »»N,

Edhanse «, Len 21- Juni !9!8.

Todes-Anzeige.
In dem schweren Ringen im Westen starb den Helden»

tod am 16. 6. 18 mein lieber, unoerg-ß icher Bruder

Lsm 'g Î ntzlsn
im Alter von 39 Jahren.

W In tiefem Schmerz
DI der trauernde Bruder:

PeLer Enßlen mit Familie.

Dresdner Dank
W Ligenkapltal:  346 Millionen Mark

Male Stuttgart
hsuplgelchSil:
Schlotzllrahe IS

vepolltenkatlen:
königttrahe ZS

cannltatl: Nönigltt. S4

Mir nehmen jeclrrreit

Bareinlagen
ru günstiger Verzinsung entgegen.
NSHeres iN an unteren Schaltern ocler

auk Wunsch lchriMIch ru rttshren.

Eill LNftlSW«
nicht unter 17 Jahren für einige
Stunden des Tages

gesucht
Zu « fragen in der Geschäfisstrllk

d. Bl.

Nagold.

MkiWlitm
bester Ersatz str Bodemöl

empfiehlt
Friedrich Schmid.

Nagold.

Liidcidlnls-Svtiite für KriWWiWe.
. . . . . . . -.-.-7̂ 7-.-.-. . . . .

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf, das Ringen drängt zum Ende. Tausende
und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstüm¬
melt, die Gesundheit erschüttert.

Ihre Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern,
ist DankeSpflicht der Heimat.

Die Rentenversorgung liegt ausschließlich dem Reiche ob, Sozialfürsorge muß sie
ergänzen. Sie auszuüben sind die nn Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge zu¬
sammengefaßten Organisationen berufen.

Das gewaltige soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der Ludendorff-Spende.
Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter

an Deutschlands Zukunft! Ehret die Männer, die für uns kämpfen und litten!
Nur wenn alle zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

von Hindenbrrrg Dr. Graf von Herliing
GenLkKlsel omarschall Reichskanzler

von Stein Dr . Kaempf
Kriegsminister, General der Artillertc. Präsident des Reichstag».

der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquamermeistsr, General der Infanterie.

Alle Bezirkrangehörigen werden herzlich und dringend gebeten, mit aller Kraft zu der SammlunH
beizustsuem, die Herren Geistlichen, Lehrer und Orisoorsteher ersucht eins Hausfammlung in die Wege zu
leiten und durchzusühren. Gabrr  bitten wir an die als Bezirkssammelftelle ausgestellte Oderamtssparkr sie
abzuführen. Auch die vewerbrbank Nagold hat sich zur Empfangnahme von Gaben bereit erklärt.

Den 20. Juni 1818
Der Vorsitzende des Bezirksausschusses

sör Kriegsmmlidenfiirsorge
Reg. Rat Kommers».

Der Bezirksollmann des Wiirtl. Kriegerbundes
Stefa » Gchaidle

Fabrikant und Landtagsadgeordneter.

Haiterbach , 2s . Juni 1918.

Todes-Anzeige.

verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser unvergeßlicher , treubesorgter Gatte , Vater , Sohn,

Bruder , Schwager , Gnkel und Neffe

Mrdrsimvilmilrerr. „lamm"
an den Folgen eines Unglücksfalls im Bezirkskrankenhaus in Nagold

im Alter von 37 Jahren verschieden ist.

Die tiefbetrübte Gattin:

Berta Rapp, seb. Kaiser
mit ihren 2 Kindern Otto und Fritz,

die Mutter : Christine Rapp , geb . Reichert,

die Schwester : Luise RöhlN , geb . Rapp,

der Schwager : Philipp Röhm zum „Hirsch" Lffringen
mit Kindern.

Beerdigung  Sonntag Mittag 3 Uhr.

Sommerfrische
Für August wird für erholungs-

bedüifttge Frau mit Kind von 12
Jahren 1 Zimmer mit 2 Betten
gesicht. Gest. Angebote unter? 27v
des. Daube Comp ., Ann.-
Cxord., Gtuttgart.

<Sv. Gottesdienst i« Nagold.
Am 4. Somiteg nüch Trinitatis, den

23. Juni V-l0 uh , Predigt.
Vz2 Uhr Christenlehre(Töchter)
Vr8 Uhr Kriegsbetstunde.
Samstag, den 2S. Juni GrdächtniStag

der Apostel Petrus und Paulus i/,10 Uhr
Predigt, zugleich Kriegsgrbetsgottesdienst.

Kath. G»ttesdie«sti« Ragold:
Soenteg.rI.Iuni:SUhr Predig' u.Amt.
Vzt Uhr Andacht.
Montag 9Vz Uhr in Altensteig.

Gottesdienst der Methodist««,
gemeinde i« Ragold:

Sonntag, den 23. Juni vormittags>zic
Uhr, Predigt abends8 Uhr, Predigt.


	[Seite 541]
	[Seite 542]
	[Seite 543]
	[Seite 544]

